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Unternehmergeist braucht Schub
Jungunternehmen Uber-
durchschnittlich viele
Schweizer Absolventen
technischer Hochschulen
versuchen sich als Jungun-
ternehmer —und dies mit
Erfolg. Damit dies so bleibt,
müssen aber die Hochschu-
len einen Zahn zulegen.

Claudia Bardola

Hochschulabsolventen techni-
scher Fachrichtungen haben
einen ausgeprägten Seib-

ständigkeitsdrang: 12 Prozent der
Fachhochschulabgänger und gar 22
Prozent der Absolventen der ETH
Zürich haben eine eigene Firma
gegründet. Dabei weisen vor allem
die Informatiker mit 33 Prozent
einen fast doppelt so hohen Grün-
dungsanteil auf wie die Stu-
denten. Dies lässt sich der im Rah-
men eines Nationalen Forschungs-
programms realisierten Studie
«Technische Hochschulen und Inno-
vationen — Startups und Spinoffs»
entnehmen. Durchgeführt wurde
diese vom Zentrum für Weiterbil-

dung der ETH Zürich sowie den bei-
den Beratern Rütter und Partner
und Senarclens, Leu und Partner.

Lobenswerterweise nennen die
Jungunternehmer nicht den schnö-
den Mammon als wichtigsten Moti-
vationsfaktor für ihre lUnterneh-
mensgründung. Vielmehir seien der
Wunsch nach Unabhängiigkeit und
Selbstverwirklichung sow,ie die Ent-
deckung einer Marktlücke die wich-
tigsten Antriebsfedern, s;o die Stu-
die. Bei den Gründungsheemmnissen
stehen Finanzierungspnnbleme an
erster Stelle. Denken wähirend dem
Studium noch die wenigssten an ein
eigenes Unternehmen, so steigt die-
ser Wunsch während deer berufli-
chen Praxis markant: Durrchschnitt-
lich werden die Unternehmen erst
nach sieben bis neun Jahrren Berufs-
erfahrung gegründet. Damn aber mit
Erfolg: Bereits nach zwrei Jahren
erreichen 40 Prozent der : Fachhoch-
schul- und 50 Prozent (der EPFL-
Abgänger (Ecole Polytecbhnique de
Lausanne) mit ihrer Wirma die
Gewinnzone.

Trotz dieser relativ hobhen Grün-
dungsrate bei den ehemmligen Stu-
diosi haben die Studienaiutoren bei
der Umsetzung von Forschung und

Wissen noch brachliegendes Poten-
zial ausgemacht. Vor allem bei den
Hochschulen selbst diagnostizieren
sie diesbezüglich einen dh-ingenden
Handlungsbedarf. Diesce stünden
nun vor der Herausfordenung, neben
Fachwissen auch so gemannte Soft
Skills und unternehmeris6che Fähig-
keiten zu vermitteln. Auchi die Absol-
venten sind der Ansichtt, dass die
Hochschulen diesbezügilich Boden
gut machen müssen: Sie wünschen
sich vermehrt Info-Veranstaltungen
zum Thema Unternehmensgrün-
dungen sowie Beratung und Unter-
stützung in Management- und
Finanzierungsfragen sowie bei der
Kommerzialisierung von Wissen aus
Forschungsprojekten. Es gelte, die
Studenten für das Unternehmertum
zu sensibilisieren und sie bei der
Konkretisierung ihrer Gründungs-
ideen zu unterstützen, so die Studie.
Im weiteren tut nach Ansicht der
Autoren auch eine Plattform für den
Erfahrungsaustausch der Studenten
Not. Im Vergleich zu den professio-
nellen angelsächsischen Alumni-
Systemen hinkten die helvetischen
Hochschulen in diesem Bereich
gewaltig hinterher, so ihr Fazit.
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